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Änderungsvorschläge zum Deckungsprogramm
Ein gemildertes Notopfer— Preußen schlägt Einbeziehung aller Angestellten

in die Arbeitslosenversicherung und Verdoppelung der Ledigensteuer vor
TU . Berlin » 18. Juni . Der Beschluß der deutschen Volks¬

partei, der das Notopfer  Dr . Moldenhauers ablehnt,
hat in Berliner politischen Kreisen beträchtliches Aufsehen
erregt . Der Beschluß zeigt, daß keine Partei gewillt ist, ein
Rotopfer in Höhe von 4 v. H. des Bruttoeinkommens zu be¬
willigen . Diejenigen Regierungsparteien , die bisher noch
keine Beschlüsse gefaßt haben, also das Zentrum , die Wirt¬
schaftspartei und die Volkskonservativen , dürften im Laufe
des heutigen Tages ebenso wie die Sozialdemokraten und
die Dentschnationalen ihre Beschlüsse fassen. Es ist anzn-
nehmen, daß von all diesen Parteien nur das Zentrum
grundsätzlich am Notopfer festhalten und, ähnlich wie die
Volkspartci , programmatische Forderungen grundsätzlicher
Art ausstellcn wird. Sobald diese Forderungen vorliegen
werden, dürsten zwischen den Parteien bzw. mit der Regie¬
rung Verhandlungen über eine Aendernng des Regierungs-
Programms einsetzen. Der Reichsrat  hält frühestens am
Samstag dieser Woche seine nächste Vollsitzung ab. Es soll
versucht werden, bis zu diesem Zeitpunkt di« neue« Finanz-
vorlagcn fertigznstellen, damit sie am Samstag verabschiedet
werden können. Die erste Beratung im Reichstag  wird
unter diesen Umständen frühestens in der zweiten Hälfte der
nächsten Woche stattsinden.

Preußen macht Abänderungsvorschläge.
Der preußische Pressedienst meldet : Die preußische Staats¬

regierung befaßte sich am Dienstag mit der Vorlage der
Reichsregierung zur Deckung der Fehlbeträge im Reichs*
Haushalt und im Haushalt der Reichsanstalt für Erwerbs¬
losenfürsorge . Die preußische Staatsregierung beschloß, der
Sonberstencr für Festbcsoldete « ich« znzustimmen, vielmehr
bei den Beratungen im Neichsrat vorzuschlage«, die Beamten
und diejenigen Angestellten, die ein gesichertes Einkommen
von mehr als 8400 NM . i« Jahr beziehe«, zu den Ausgaben
der Ncichsaustalt sür Erwerbsloscusürsorge heranznzieh«« .
Sie würden alsdann denselben Beitrag , das sind Proz.
zu zahlen haben, den nach der Erfüllung der Beiträge die
Arbeitnehmer zahlen müssen. Die Staatsregierung ließ sich
hei ihrer Beschlußfassung von dem Gedanken leiten , daß es
Sei der außerordentlichen Notlage und Erwerbslosigkeit Wei¬
ler Gruppen des Volkes nicht unbillig sei, auch den in ge¬
sicherter Lage befindlichen Beamten und Angestellten ein
Opfer für dieVekämpfung der Arbeitslosig¬
keit  zuzumute ».

Die Vorschläge der preußischen Staatsregierung ergeben
jegcnüber den Vorschlägen der Reichsregierung eine Minder¬
einnahme von 123 Millionen Reichsmark. Die Staatsregte-
rung beschloß, der Reichsregierung «inen Ausbau des Ledi-
jen-Notopfers vorzuschlage», durch den eine Mehreiunahme
von 50 Millionen erzielt werden könnte. Der dann noch ver-

-- Verlm , 18. Juni . Im Reichstag drehte sich die innen¬
politische Aussprache gestern fast durchweg um den thürin¬
gischen Konflikt. Der Abgeordnete der Volkspartei , von
Kardorff,  stellte sich mit aller Entschiedenheit auf di«
Seite des Ministers Wirth. Auch der Ltc. Mumm  von der
Deutschnationalen Arbeitsgemeinschaft billigte namentlich in
der Frage der Schulgebete bas Vorgehen der Regierung.
Kbg. Drewitz  von der Wtrtschaftspartet meinte, daß eine
Heraufsetzung des Wahlalters auf 34 Jahre eine wirksame
Waffe gegen bas Anschwellen der nationalsozialistischen Be¬
wegung schaffen werde. Mit Schlagserttgkett polemisierte
der Domkapitular Leicht,  der Führer der Bayerischen
Volkspartei , gegen das nationalsozialistische Regime in Thü¬
ringen . In einem Punkte freilich gab er auch der preußischen
Regierung Unrecht: Das Uniformverbot hätte billigerweise
auf sämtliche Formationen ausgedehnt werbe« müsse». Der
Demokrat Dr . Külz  hielt den Nationalsozialisten vor, daß
es sich mit den herkömmlichen Moralbegriffcn schlecht ver¬
einigen ließe, wenn man einmal ein Todfeind des Staates
wäre und sich gleichzeitig als Hüter dieses Staates aufspiele.

Den Höhepunkt erreichte die Debatte mit einem Rede¬
duell Frick-Wirth. Der thüringische Staatsmtnister trat
selbst aus den Plan , um seine Maßnahmen zu rechtfertigen.
Er wurde mit großem Hallo empfangen. Während seiner
Neve kam es zu dauernden lärmvollen Kundgebungen. Mi¬
nister Flick bemühte sich immer wieder, aus der Abwehr¬
stellung, in die er gedrängt worben war, hervorzubrechcn.
Er richtete heftige Gegenangriffe namentlich auf die Sozial¬
demokraten, deren rücksichtslose Personalpolitik er mit der
.von fachmännischen Erwägungen diktierten Neubesetzung in

bleibende Unterschieb müßte durch Einsparungen ober
stärker « Besteuerung des Tgbaks  gewonnen
werden.

Die Verkürzung der Besoldungen nimmt den Ländern und
Gemeinden die letzte Reserve  für einen etwa not¬
wendigen Ausgleich von Fehlbeträgen . Besonders bedenklich
ist das für die Gemeinden , die durch die steigenden Lasten
der Wohlfahrtsfürsorge immer stärker bedroht werden. Die
preußische Staatsregiernng beschloß daher weiter , der Rcichs-
regierung die Emsiihrnng einer allgemeinen Gcmcinde -Ge-
tränkestener in der Form einer Schank-Berkehrsste«er vor¬
zuschlagen.

Anch Sachse» gegen die Reichshilfe der Festbesoldete«.
Das sächsische Gesamtministcrium hat beschlossen, im

Reichstag dem Entwurf eines Gesetzes über eine Reichs¬
hilfe der Festbesoldctcn nicht zuzu stimmen.

Außer verfassungsrechtlichen Bedenken war hierbei be¬
stimmend, daß die Reichshilfe der Festbesoldcten ein ^ eil
eines auf Senkung der Preise und Produktionskosten und
der Löhne gerichteten Programms sein soll, daß aber, bevor
dessen Durchführung nicht genügend gewährleistet ist, alS «ine
einseitige « nd schematische Belastung eines Volksteiles nicht
am Platze erscheint.

Sitzung des ReichskabinettS.
Am Dienstag nachmittag hielt das Reichskabinett im

Reichstage eine Sitzung ab, über die folgende amtliche Mit¬
teilung ausgegeben wird:

Bei Beginn der Kabinettssitzung begrüßte - er Reichs¬
kanzler Dr . Brüning  Len Vizekanzler und Neichswirt-
schaftsmmister Dietrich,  der nach Wiederherstellung von
seiner Erkrankung wieder an den Arbeite « des Kabinetts
teilnahm . Die Sitzung selber diente der Erledigung laufen¬
der Angelegenheiten.

Der „Demokratische Zeitungsdienst " dementiert das Ge¬
rücht, daß der demokratische Neichswirtschaftsnrinister Die¬
trich  dem Negieruugsvorschlag über die „Neichshilfe " zn-
gestimmt habe. Dietrich habe weder schriftlich noch mündlich
seine Zustimmung gegeben.

Scheitern der Lohn-
und Preissenkungsverhandlungen?

TU . Berlin,  18 . Juni . Die Verhandlungen , die zwi¬
schen Arbeitgebern «nd Arbeitnehmer « über ein« gemein,
same Aktion für die Lohn» «nd Preissenkung geführt werden,
sind, wle die „Nachtausgabe" meldet, ans so große Schwierig¬
keiten gestoßen, daß « an mit de« offizielle « Scheiter« in
diese« Verhandlungen rechnet.

der thüringischen Polizei verglich. Eine » Ordnungsruf zog
er sich zu, als er die Sozialdemokraten LeS Volks - und Lau-
desverrates bezichtigte. Zwei Nationalsozialisten , dt« ihm
dnrch Zwischenrufe sekundierten» w«rbe« aus dem Saal«
verw 'ese«. Minister Dr . Frtck erklärte «. a.. daß die rich¬
tige Antwort aus die Sperrung der Poltzeizuschüsse wäre»
den thüringischen Finanzämtern die Ablieferung der Gelder
an das Reich zu untersagen . ES sei unsinnig » zu behaupten,
die Nationalsozialisten wollten den gewaltsamen Umsturz.
Das heutige System erledige sich von selbst. Das Vorgehen
des Innenministers gegen Thüringen widerspreche der Ver¬
fassung. Bei den thüringischen Gebeten handle es sich nicht
um Haßgebete, sondern um Freiheitsgebete . Zum Schluß er¬
klärte Frick, daß er zwar den Eid auf di« Verfassung ge¬
leistet habe, er habe aber nicht geschworen, in Weimar Ber¬
liner Politik zu machen.

Dem aufgeregten Leiter des thüringischen Innenministe¬
riums trat der ReichSinnenmintster Dr . Wirth  mit gro¬
ßer Ruhe entgegen . Er ließ sich anch nicht durch die häu¬
figen Zwischenrufe der Nationalsozialisten aus der Fassung
bringen , sondern begründete rein sachlich die von der Retchs-
regierung eingeleiteten Schritte . Aus Aufrufe « und Zei-
tnngsstimmen suchte er de« Nachweis des revolntionären
«nd staatsfeindlichen Charakters der nationalsozialistische»
Bewegung zu erbringe «. Fricks Einwand , es gäbe doch auch
„geistige Revolutionen ", ging im Gelächter unter . Der frü¬
here thüringische Minister , der Sozialdemokrat Froeh-
lich,  bezcsichnete die Vorgänge in Thüringen als den An¬
fang des Faschismus . Schließlich wurde der preußische Mi¬
nisterpräsident Braun  von Dr . Wirtb noch aege^ hie «e.

Tages -Spiegel
Da das „Notopfcr " von fast allen Parteien abgelehnt wird»

»ersucht die Neichsregicrwng i» Verhandlung «» mit de«
hinter der Regierung stehenden Parteien z» einem Kom¬
promiß z« komme».

»
Ein prentzischer Vorschlag zur Abänderung des RotopferS

laust darauf hinaus , daß alle Angestellten in die Arbeits¬
losenversicherung einbczogc« werde «. Die Beamten bezahl¬
ten dann 2H Prozent als Soudrrlcistung.

»
Die gestrige NeichstagSfitznng war dem Thüringer Konflikt

gewidmet . Die Debatte erreichte ihre» Höhepunkt, als
Frick «nd Wirth persönlich anftrate ». Zwei National¬
sozialisten wurden ans dem Saal gcwiDn.

»
Der Ncichsjnstizminister hat die Länder zu einem scharfe«

Vorgehe « gegen das politische Rowdytnm anfgcfordert.o
In München erfolgte die Beisetzung des Gesandten v. Bali¬

gand, wobei Außenminister Dr . Curt 'rns eine Gedenkrede
hielt.

«
Präsident Hoover hat das neue Zollgesetz unterzeichnet, bas

vergangene Nacht bereits in Kraft getreten ist. —»
Das amerikanische Marineministerinm hat den Ba « von 322

Bombenflugzeugen für «inen Betrag von 200 000 Pfund
in Auftrag gegeben.

»
In Tokio ist der japanische Flieger Seist Aoshiwara zu

e»« em Flng «ach Berlin ansgestiege«. Er beabsichtigt, ans
dem Rückwege dr« Strecke Berlin —Tokio ohne Zwischen-
kandnng zurückznlege«.

kannte Beschuldigung in Schutz genommen, er habe den
Staatsgerichtshof - er Rechtsbeugung geziehen.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Der Aelteftcnrat des Reichstages verteilte in feiner ge¬

strigen Sitzung Len Beratungsstoff für die nächsten Tage in
folgender Weise: Heute wird der Haushalt des Innenmini¬
steriums abschließend beraten. Der Donnerstag bleibt we¬
gen des Frouleichnamfestes sitzungsfrei. Sodann folgt am
Freitag der Haushalt des Ministeriums für die besetzten
Gebiete, am Samstag das Gesetz über die Straffreiheit
lAmnestiegesetz). Am Montag und Dienstag der Haushalt
des Ernährungsministeriums mit der Osthilse und vom
Mittwoch ab der Haushalt des Auswärtigen Amts zusam¬
men mit Handelsverträge ». Von da ab find weitere Dis¬
positionen »och nicht getroffen worden, und der Abschluß des
gegenwärtigen Tagungsabschuills ist noch in keiner Weise
zu übersehen.

Vor einer Exportoffensive Amerikas
auf den Weltmärkten?

Der neue Zolltarif st» Kraft.
TU . Neuyork,  18 . Juni . Präsident Hoover hat den

vom Senat und vom Repräsentantenhaus Unterzeichneten
Zolltarif Unterzeichnet.

Nach Unterzeichnung Lurch Präsident Hoover trat der
neue Zolltarif um Mitternacht in Kraft. Dreißig noch un¬
terwegs befindliche Dampfer veranstalteten et» Wettrennen,
um Neuyork «och rechtzeitig zu erreichen und ihre Ladung
zu den alte» Sätzen hereinzubringen . MU dem neuen Zoll¬
tarif hat Amerika Zollmauern  um sich errichtet, wie es
sie bisher in dieser Höhe noch nie gehabt hat.

Kurssturz an - er Neuyorker Börse.
Die Folge des Inkrafttretens des neuen Zolltarifs war

ei» riesiger Kurssturz an der Neuyorker Börse , dessen Rück¬
wirkungen noch nicht zu übersehe« sind. Von Bedeutung ist
die Tatsache, daß sehr viele Warenpreise aus die Nachricht von
den neuen Kursstürzen erneut scharf nachgaben. Es ist durch¬
aus wahrscheinlich, daß als Folge der Wirtschaftslage in de»
Vereinigte « Staate », die durch de» Börsenkrach natürlich
verschärft wird, die schon lange befürchtete Exportofsensive
a« de« Weltmärkte« zur Tatsache wird . In diesem Zusam¬
menhang gewinnt die Preissenknngsaktion in Deutschland
erhöhte Bedeutung . Die Kursverluste in Walstreet sollen sich
auf vier Milliarden Dollar belaufen.

Parker Gilbert über Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit.
Parker Gilbert ist am Montag abend in Neuyork etnge-

troffen. Er erklärte, daß Deutschland nach seiner persön¬
lichen Ansicht seinen alten Ausfuhrhandel zurückgewonnen
habe. Deutschland sei heute ein scharfer Konkurrent der Ver¬
einigten Staaten . Die ArbeitslofWett in Deutschland sei im
Abnehmen begriffen (?).

Mit dem Schlußbericht Parker Gilberts beschäftigte sich
lediglich die New Bork Times an redaktioneller Stelle . Das
Blatt verweist hauptsächlich auf Gilberts Optimismus und
tut seine scharfe Kritik an der deutschen Finanzgebarung als
»Ine freundschaftliche Eemahnuna ab.

Der Konflikt mit Thüringen im Reichstag
Eine stürmische Reichstagssitzung— Minister Wirth setzt sich mit Dr. Frick auseinander



Der Völkerbund der Technik
Die Weltkraftkonserenz lagt in Berlin

TN. Be*tt«, 17. Juni . Die zweite Weltkraftkonferenz
wurde am Montag vom Vorsitzenden Geh. Rat Oskar von
Miller im großen Festsaal von Kroll feierlich eröffnet. Geh.
R«t Oskar von Miller begrüßte in seiner Eröffnungsrede
die Vertreter von 48 verschiedenen Ländern auf der Welt¬
kraftkonferenz, die Regierungsvertreter , Diplomaten sowie
Vertreter der Universitäten, Hochschulen und Akademien der
Wissenschaft. Er wies auf die gewaltigen Fortschritte der
Energtegewinnung und Verteilung im Laufe langer Jahre
hin. Als er zum erstenmal nach Amerika gekommen sei, habe
er auf der amerikanischen Seite des Niagara -Falles eine
Wasserkraftanlage von ein paar hundert Pferdekräften ge¬
sehen, und heute seien dort ungeheure Werke, in denen eine
einzige Turbine 100 000 Pferdekräfte leiste. Die ersten Elek¬
trizitätswerke , die in Berlin gebaut wurden, konnten den
Strom bis zu höchstens 800 Meter leiten. Heute würden
nicht nur die grüßten Städte von einer Zentrale versorgt,
sondern Provinzen und Länder. Er habe vor kurzem im
Aufträge der Regierung Richtlinien aufgestellt, wie man am
zweckmäßigsten den elektrischen Strom im ganzen Deutsche»
Reiche verteilen könne, und in den nächsten Tagen werde
man auf der Weltkraftkonferenz einen Vortrag hören, wie
Europa am zweckmäßigsten mit Energie versorgt werden
könne. Das seien gewaltige Fortschritte der Vergangenheit.
Man habe aber auch gewaltige Aufgabe« für die Znknnft.
Wenn die Ingenieure aus allen Teilen der Welt nicht nur
gemeinsam beraten, sondern wenn sie auch gemeinsam arbei¬
ten und schaffen, werde es ihnen möglich sein, Energiequel¬
len zu bekommen von den höchsten Spitzen der Berge bis zu
den tiefsten Schächten. Man werde die Kraft Überträgen kön¬
nen nach den chemischen Fabriken , wo man Düngemittel
macht, die unsere Ernte vervielfachen. Sache der Finanz¬
leute, der Politiker und der Behörden werde es sein, das,
was der Ingenieur beschafft hat, so zu verteilen, daß es
allen Menschen wirklich zugute kommt.

Anschließend begrüßte der Reichskanzler Dr . Brüning im
Namen der Reichsregierung und der preußischen Staats¬
regierung die Weltkraftkonferenz. Er führte dabei u. a.
aus : Sie haben es unternommen, die Menschheit in bisher
ungeahntem Ausmaß möglichst wohlfeil und möglichst
störungsfrei mit Maschinenkraft, Licht und Wärme zu ver¬
sorgen. Die Auswirkungen Ihrer Arbeit haben die allge¬
meinen Lebensbedingungen der Menschheit bereits in er¬
staunlichem Maße verändert . Ihre Fortschritte zeigen der
Volkswirtschaft und dem Staatsmanns Wege zur Senkung
der Produktionskosten. Je mehr in allen Zweigen - es wirt¬
schaftlichen Lebens zunächst die Nachfrage nach Arbeitskräf¬
ten nachläßt, desto dringender wird die Aufgabe, für die frei-
gestellten Arbeitskräfte neue Wirkungsmöglichkeiten zu

schaffen. Und wenn von dieser Konferenz gerade ans dttfem
Gebiet wichtige Anregungen ausgchen werde», so wird sie
des Dankes der von Entlastung bedrohten Erwerbsfähige »,
der Arbeitslosen aller Länder und der politische» und wir^
schaftlichen Führer sicher sein, die mit der Verantwortung
für das allgemeine Wohl belastet And. Die deutsch« Reichs»
regierung wird alles tun, die Weltkraftkonferenz in Hier
segensreichen Arbeit zu ' fördern. Sie wird vor allem auch
durch ihre Vertreter mit großem Interesse an den Kongreß-
beratungen teilnehmen und zusammen mit Ihnen Wege su¬
chen, die auf dem Gebiet der Gesetzgebung den hohen Ziele»
dienlich sind, die Sie sich gesetzt haben.

Reichskanzler Dr . Brüning verlas darauf ei«e Botschaft
des Reichspräsidente« an die Weltkraftkonferenz, in der es
u. a. heißt: „Aus allen Teilen der Welt, von allen Staate«
des Erdballs sind Sie herbetgekommen, von einem große»
Gedanken beseelt, „durch gemeinsame Arbeit die Kräfte der
Natur immer mehr zu beherrschen und zum Segen und Fort¬
schritt der Menschheit nutzbar zu machen". Als ein Völker¬
bund der Technik" ist die Weltkraftkonferenz bei ihrer Grün¬
dung bezeichnet worden. Nichts ist in der Tat geeigneter, die
Völker zu verbinden, als gemeinsames Bemühen dieser Art
um das allgemeine Wohl. Es ist mir daher eine besondere
Freude, als Ehrenprotektor dieser zweiten Bollkonferenz
Sie hier zu begrüßen. Deutschland heißt Sie an den Stätten
seiner harten Wiederaufbauarbett Herzlich willkommen und
will Ihnen Eindrücke vermitteln von dem, was Natur und
Kunst ihm an Schönheit gegeben haben. Ihrer Arbeit aber
wünsche ich von Herzen den Erfolg, den die Welt von dieser
Konferenz erhofft."

Im Rahmen der Ansprachen der ausländischen Konferenz¬
teilnehmer verlas der stellvertretende Vorsitzende des inter¬
nationalen Hauptausschustes der Weltkraftkonferenz, Dr.
T i ss o t, ein

Telegramm der Konfereuzteilnehmer an de« Reichs»
Präsidenten von Hindenbnrg,

in dem die Konferenz in tiefer Ehrfurcht dem Reichspräsi¬
denten und dem deutschen Volke für den überwältigendeu
Empfang unauslöschlichen Dank ausspricht. In der Bot¬
schaft des Reichspräsidenten erblicke die Konferenz nicht nur
den Beweis vollen Verständnisses für die hohen Ziele der
Konferenz, sondern sie sehe darin auch einen Appell und
einen erneuten Ansporn, alle ihre Kraft zum Wohle der
Menschheit etnzusetzen. Die Ströme der Kraft, die das gast¬
freie Deutschland ausgieße, seien der Konferenz ein Vorbild
und gäben ihr die Gewähr dafür, baß die Welt durch das
freundschaftliche und enge Zusammenwirken aller Kräfte tu
ein neues Zeitalter friedlicher Kulturentwicklung einzutre¬
ten beginne.

Deutschlands Wiederaufstieg
Die Schlußfolgerung«» Parker Gilberts.

TU. Paris , 17. Juni . Aus dem soeben veröffentlichten
Bericht des bisherigen Reparationsagenten Parker Gilbert,
in dem, wie bereits gemeldet, zum Teil außerordentlich
scharfe Kritik an der deutschen Finanzgebaruug geübt wird,
sind die Schlußfolgerungen noch besonders bemerkenswert.
Mit der Stabilisierung und der Annahme des Dawesplanes,
so heißt es u. a., sei man an eine« Wendepunkt -es d«rttsche«
Wiederaufbaues angelangt . In den folgenden Jahren habe
die deutsche Wirtschaft bemerkenswerte Fortschritte gemacht.
Deutschlands Kredit im In - und Ausland sei wieder her¬
gestellt worden, seine Industrien seien reorganisiert worden
und der allgemeine Lebensstandard habe sich erheblich ver¬
bessert. Dieses Ergebnis sei in erster Linie durch de» Fleiß
und die Tatkraft des deutschen Volkes erzielt worde«, aber
auch andere Länder hätten in großem Maße dazu beigctragen,
indem sie ihre Gelder für den Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft zur Verfügung gestellt hätten. Der neu« Plan sei
ein Akt deS Vertrauens in den guten Willen und die finan¬
zielle Integrität Deutschland. Deutschland stehe jetzt vor einer
fest umschriebene« Ausgabe, die es aus eigener Verantwor¬
tung ohne fremdländische Ueberwachung «nd ohne de« tm
Dawesplan vorgesehene» Transferfchntz lösen müsse. Unter
den neuen Bedingungen habe Deutschland sowohl die ganze
Verantwortung als auch den normalen Ansporn, seine öffent¬
lichen Finanzen in Ordnung zu bringen. Zweifellos könne
dieses bringende Problem auf einer gesunden Grundlage ge¬
löst werden.

D»e erste Zahlung nach dem Noungpla«.
Die Reichsregterung überwies am Montag durch die

Reichsbank der BIZ . die erste Rate nach dem Aonngplan
in Höhe von etwa 188 Millionen Mark.

Sitzung des Berwaltungsrats de, BIZ . Der Verwal¬
tungsrat der BIZ . hielt in Basel eine weitere Verwaltungs-
ratsfitzung ab. Nachdem die nach de» Statuten der Bank er¬
forderlichen Einzahlungen geleistet worden sind, die zur
Aufnahme der Tätigkeit der Bank notwendig waren, ist L-te
Zulassung von 10 weiteren Staaten erfolgt, und zwar:
Oesterreich, Ungarn, Danzig, Dänemark, Finnland , Griechen¬
land, Polen, Rumänien , Tschechoslowakei. Ueber bi« weiter
beantragte Zulassung von Portugal und Südslawien wirb
der Verwaltungsrat entscheiden, so bald die Länder die Sta¬
bilisierung ihrer Währung durchgesührt haben. Die inner«
Organisation wurde weiter vervollständigt. Als weiteres
Direktionsmitglied kam in den Verwaltungsrat der Eng¬
länder Francis Rodd. Zur Klärung der Frage des Zins¬
fußes für Einlagen und das Problem der Kapitaleinlagen
wurde et» besonderer Unterausschuß eingesetzt.

Der deutsche Außenhandel im Mai
-- Berlin , 17. Juni . Der Wert der Einfuhr tm deutschen

Außenhandel beträgt im reinen Warenverkehr im Mai 831
Millionen Reichsmark gegen 889,4 Mill . tm April, der Wert
der Ausfuhr 1098H Mill . RM . gegen 978,7 Mill. Die Ein¬
fuhr hat sich daher «m S8,4 Mill . RM . verringert , die Aus¬
fuhr um 119F Mill. gesteigert. Im ganzen beträgt der A u s-
fuhrüberschuß tm Mat  3SS,6 Mill . RM . gegen
87,8 Mill . im April.

Diese Entwicklung ist um so bemerkenswerter, als gleich¬
zeitig die Durchschnittswerte der Ein- und Ausfuhr als
Folge der internationalen Preissenkung weiter zurückgegau-
gen sind. Unter dieser Berücksichtigung ergibt sich volumeu-
mäßig nahezu ein Stch-Gleichbleiben der Einfuhr , für die
Rohstoffeinfuhr sogar eine leichte Steigerung und eine Er¬
höhung der Ausfuhr um  18V Mill . R M., gemes¬
sen an den Vormonatspreisen.

Der Rückgang der Einfuhr entfällt in der Hauptsache auf
verminderte Getreide - und Rohstoffeinfuhr.
Zu der Steigerung der Ausfuhr hat hauptsächlich der ver¬
mehrte Export von Fertigwaren , Rohstoffe» «nd Halbfer-
tigwaren beigetragen. Der Anteil der Reparationslieferun¬
gen an der Ausfuhr beträgt 78̂ gegen 84 Mill . RM . tm
April. _

Geht die Sozialdemokratie
wieder in die Regierung?

TU. Godesberg. 17. Juni . Auf einer sozialdemokrat ische«
Bezirkstagung in Bob Godesberg erklärte der ReichStagS-
abgeordnete Breitschetd,  man könne sich dem Reform¬
programm des Kabinetts Brüning gegenüber nicht einfach auf
die Opposttivnsstellung zurückziehe«. Die Sozialdemokratie
sei «ine zu große Partei und bas Problem sei zu schwierig,
als baß sie sich in die sehr bequem« Stellung kritischer Ver¬
neinung zurückztehen dürfe. Für die Notwendigkeit der Be¬
seitigung der finanziellen Schwierigkeiten habe die Sozial¬
demokratie aus staats- und sozialpolitischen Gründen volles
Verständnis. Die Sozialdemokratie werde positiv und syste¬
matisch ihre Anregungen dem Kabinett unterbreiten . Ihre
Stellungnahme zu der Reform hänge davon ab, ob und in
welchem Maße die Regierung und die hinter ihr stehenden
Parteien diesen Vorschlägen Rechnung trügen. Die Sozial¬
demokratie sehe die Opposition nicht als Selbstzweck an, zu¬
mal sie wett davon entfernt sei, sich zu der Teilnahme au -er
Regierung zu drängen. Sie müsse aber für alle Fäll« gerüstet
sein und sei auch bereit, tm Sommer oder Herbst Rechenschaft
vor den Wählern abzulegen.

Gegen die Entwertung
der deutschen Krankenversicherung

Die ärztlichen Spitzenorganisattoneu , Deutscher Aerzte-
veretnsbund und Verband der Aerzte Deutschlands jHart-
mannbunö), haben gemeinsam folgenden Beschluß gefaßt:

„Nach Aeitungsmeldungen hat baS Reichskabinett scharf«
Eingriffe in die Krankenversicherung  beschlossen.
Durch die Festlegung von drei Wartetageu für den Bezug
von Krankengeld, durch Einführung einer Srankenscheinge-
bühr und durch eine stärkere Beteiligung an den Arznei-
kvsten wird das Aufsuche» ärztlicher Hilfe so unerträglich
erschwert, daß schon durch diese Maßnahme mit einer  Zrr-

rückbrängung der Krankeubehaudlung  um
30 Pro -, der Krankheitsfälle gerechnet wird . Die Verant¬
wortung für di« gesundheitlichenFolge» für di« versicherte
Bevölkerung trifft in vollem Umfang die Gesetzgebung. Es
soll aber auch die Bürokratisierung ln Ser Krankenverfiche-
rung dadurch gefördert werden. Laß der Kassenarzt der Kon¬
trolle durch beamtete Vertrauensärzte unterstellt wird. Dt«
ärztliche Hilf« soll durch Beschlüsse- er Verstcherungsbehör-
den zum Teil durch eine Geldabfindung abgelöst werben.
Der vom Kabinett vorgesehene Abbau der Kassenärzte ver¬
mehrt die Arbeitslosigkeit in - er Aerzteschaft, gibt den ärzt¬
lichen Nachwuchs der Verelendung preis und führt zu einer
Ueberalterung der für die Kassen tätigen Aerzteschaft. Auch
hierbei werde» den Versicherungsbehörde» weitgehende
Rechte eingeräumt , die die Selbstverwaltung in - er Kran-
kenverstchernng beschränken. Diese wett über daL Ziel hiu-
ansschteßewde» Maßnahmen bedeuten eine verhängnisvolle
Sinschränknng -er wichtigsten Leistung, nämlich der
Krankendehaaölung, und führen damit zu einer völlige»
Entwertung der besonders Heute unentbehrliche» Krankeu-
verficheruug. Den Versicherte« wird ein Notopfer an Gel- ,
Gesnndhett und Arbeitskraft auferlegt , und -war nicht etwa
als vorübergehende Notmatznahme, sondern als dauernde
schwere Sonderbesteuerung . Die Aerzteschaft hat den Kas-
senverbänden und der Regierung rechtzeitig wirksame Vor¬
schläge zur Abstellung von Mängeln und zur Senkung -er
Ausgabe« namentlich durch eine zweckmäßige Regelung der
Frage der ArbettsunfShigkeitsbescheinigung gemacht. Die
Vorschläge sind unbeachtet geblieben. Die ärztliche» Spitzeu-
verbände erheben schärfsten Einspruch  gegen die Ver¬
kürzung -er Rechte der Versicherten und der Aerzte. Auch
die Aerzte find mit Rücksicht auf die allgemeine Lage zu
Opfern bereit, lehnen es aber ab, ein Rotvpfer von 20 Proz.
ihrer Einkünfte zu bringen, während für andere BerufS-
kreise ein Notopfer von 4 Proz . ihrer Bezüge vorgesehen ist.
Die Aerzteschaft lehnt sowohl für die Versicherte» wie für
sich zur Beseitigung eines augenblicklichen Notstandes eine
Dauevbelastuug von unerträglicher Höhe ab."

Die kolonialpolitische Lage
TU. Aachen, 17. Juni . Die Deutsche Kolonialgesellschast

hielt tm Rahmen der Rheinischen Kolonialtagung t« Aachen
ihre Hauptversammlung ab. Der Präsident der Gesellschaft,
Gouverneur Dr . Seitz , gab einen Ueberblick über die ko-
lonialpolittsche Lage, indem er mit Nachdruck auf di« Gefah¬
re» der von der Reichsregierung ans kvlontalpolttischemGe¬
biete verfolgten Politik des Abwartens  hinwtes.
Diese Politik erschwere außerordentlich die Erreichung un¬
serer koloniale» Ansprüche, da die Zeit gegen u»S arbeite,
indem sie eS de» Inhaber » der Mandate ermögliche, die
deutschen Kolonien wirtschaftlichund kulturell so eng mit
ihren Nachbargebieteu-n verschmelzen, daß eine spätere Los¬
lösung großen Schwierigkeiten begegnen wird.

Die Deutsche Kolonialgesellschast richtete in diesem Sinne
eine Entschließung an de» Reichsanßenminister Dr . Dur-
tins , in der er dringend aufgefordert wird, „mit allen Mit¬
teln dahin zu wirken, daß nunmehr die Frage der  ko-
lpulalen Schn ^ lrtKp -e grnt -l -tch aukaerollt un¬

bedingungslose Rückgabe  unserer Kolonien ge¬
fordert  werde".

Abschaffung der Zwangsarbeit
in den Kolonialgebieten?

TU. Geuf, 17. Juni . Der Ausschuß der Internationale»
Arbettskonfereuz, - er sich mit der Abschaffung der Zwangs¬
arbeit in den Kolonialgebiet«« beschäftigte, hat am Montag
mtt 19 gegen 17 Stimmen einen englischen Regierungsan¬
trag angenommen, nach dem die Zwangsarbeit als Ersatz
der militärische« Dienstpflicht in de« Kolonien verboten ist.
Der französische Regierungsvertreter , der Senegalneger 0)
Dtagn«, erklärte, daß die französische Regierung ein solches
Abkomme» nicht annehmen könne, da bas Abkommen der
Souveränität Frankreichs widersprecheund dadurch die na¬
tionale Verteidigung s!) Frankreichs berührt würde. Eine
Shnltche Erklärung gab der portugiesische RegterungSvertre-
ter ad. _

Mobilmachung in der Mandschurei
TU. London,  17. Juni . Die Rankingregiernng gibt ei«

Telegramm von Marschall Tschanghsneliang bekannt, t« de«
dieser di« Mobilisierung der mandschnrischen Armee znr Un¬
terstützung der Rankingregiernng im Kampf gegen die Nord-
armer ankitndigt. Der chinesische Bürgerkrieg wäre, wenn sich
diese Ankündigung Tschanghsneliangs verwirkliche« sollte,
praktisch entschiede«, da dann die Ueberlegenheit der Nanking,
regierung gegen de« Norde« erdrückend wäre.

Kleine politische Nachrichten
Plündernngsversnche Arbeitsloser i« einer Berlin«

Mikchfilial«. I » Berlin hat sich ein dreister Ueberfall ans ei»
Mitglied der Bolle AG. Wedding ereignet. Als - er Filial¬
leiter einem Burschen, der ihn andauernd mtt Spiegel-
reflexen geblendet hatte, eine Ohrfeige versetzte, waren
mehrere Arbeitslose herbelgeeilt, zerschlnge» die Gchaufen-
ster, bemächtigte» sich der dort befindlichen Milchflaschen und
beganne«, das Innere des Ladens zu demolieren. Während
die Arbeitslosen t« den Lade« eindrangen, kam auch schon
das Uebersallkommando und zerstreute die Demonstranten.
Kaum war das Uebersallkommandoaußer Sicht, als sich eine
«och größere Anzahl Arbeitsloser ansavmrelte, «m wiederum
einzwdringen.

Präsident Hoover Sve» die »ene Zollvorlage. Präsident
Hoooer stellt sich in einer scharfen Erklärung zur neuen Zoll-
Vorlage völlig hinter dt« Anhänger des Hvchschutzzolls, ohne
dabei irgendwie ans die zahlreichen Proteste der amerika¬
nische« Presse n»d des Auslands etnzugehen. Er weist haupt¬
sächlich auf die DeHuVarkeitsbestimmungenund auf die für
dt« Former aus dem neuen Tarife « wachsende» Vorteile
hin. Der Präsident erklärt, daß 94 Prozent all« Erhöhungen
auf landwirtschaftliche und nur 8 Prozent auf andere Erzeua-
niffe entfielen» «d gibt der Meinung Ansdruck, daß sich die
Vorlage vollkommen mtt seine» Wahlversprechen vor fast
zwei Jahre » deck».
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Aus Württemberg
Staatspräsident Dr . Bolz über die Reichsreform.

Auf Einladung der katholischen Akademikervereinigung
sprach in Tübingen Staatspräsident Dr . Bolz  über „Reich
und Länder". Er führte u. a. aus : Einig find Reich und
Länder darüber, daß eine Reorganisation erforderlich ist, daß
insbesondere die Uebcrschneidungder Zuständigkeit der ver¬
schiedenen Verwaltungsbezirke aufzuhörcn und daß eine
einheitliche Behörde den ganzen Apparat in die Hand zu
nehmen hat, daß also nicht Reichs- und Landesbehörben teil¬
weise nebeneinander regieren . Die Hauptfragen der Reform
find, die territoriale Neueinteilung des Reichs, die Vertei¬
lung der Zuständigkeit, der innere Aufbau der Länder lin¬
der Finanzausgleich, das heißt die Steuerverteilung . Das
Kernproblem ist das Verhältnis des Reichs zn Preußen.
Hier ist nach Ansicht des Redners die Verschmelzung der
preußischen und der Reichsregierung sowie der beiden Par¬
lamente die beste Lösung, so daß das Reichsministerium den
preußischen Verwaltungsapparat in die Hand bekäme. Ein
weiteres Ziel sei die gemeinsame Vehörden-Organtsation.
die ihr« größte Schwierigkeit in der Austragsverwaltung,
b. h. der Frage der Erteilung von Aufträgen für die Aus¬
führung von Reichsgesetzenhabe, sowie im Problem des
Finanzausgleichs . Wenn man aber als Grund für die allzu
große, teilweise schon erfolgte Rationalisierung der Ämter
die Einsparung von Geld anführe, so treffe bas nicht zu.
Von Einsparung könnte hier nicht die Rede sein, wie das
Beispiel der Reichsarbeitsverwaltung beweise. Unbedingtes
Erfordernis bet einer Reichsreform sei ferner eine zweite
Kammer, die aber mit mehr Macht als der jetzige Reichsrat
ausgestattet sein müßte. Die Aussichten der Relchsreform
hängen, wie der Redner betonte, ausschließlich von Preußen
ab, und dieser Staat habe bisher keine Miene gemacht, hel¬
fend etnzuschreiten. Auch sei die Zeit für eine endgültige
grundsätzliche Lösung der Frage der Retchsreform noch nicht
reis. Wenn es aber einmal so weit sei, dann soll man sich
vor der Ansicht hüten, das Reich gewinne an Macht, wenn es
innerhalb der Neichsgrenzen durch Gleichmacherei die Selb¬
ständigkeit der Länder töte.

Aus Stadt und Land
Calw , den 18. Juni 1930.

Dienstnachricht.
Das Wtrtschaftsministerium hat den Vermessungstech¬

niker Nothelfer  beim Vermessungsamt für FelLbereint-
gung Wildberg, Nebenstelle Calw,  zum Vermessungsober¬
sekretär im Geschäftsbereich der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, Abteilung für Feldbereintgung , ernannt.

Die Turmuhr der ev. Stadtkirche
ist fett letzter Woche ohne den nützlichen Schmuck der Ziffer¬
blätter . Der gewohnte, die Zeit nehmende Blick geht ins
Leere, man vermißt etwas. Wie wir hören, werden die Zif-
ferblätter z. Zt . in der Perrotschen Turmuhrenfabrik einer
Erneuerung und zugleich einer Reform unterzogen. Sie
werden neben dem neuen Anstrich auch neue Ziffer» und
neue Zeiger erhalten, die das Ablesen - er Zeit möglichst er¬
leichtern sollen. Die bisher radial angebrachten römischen
Ziffern nahmen infolge ihrer Höhe und Breite viel Raum
in Anspruch, so daß die freibleibenden Zwischenräume nur
gering waren. Dadurch wurde eine gewisse Unübersichtlich,
keit bedingt, welche durch die nicht genügenden Unterschei¬
dungsmerkmale zwischen den beiden Zeigern noch erhöht
wurde. Als Ziffern dürften nun aller Voraussicht nach —
eine endgültige Entscheidung steht bislang noch aus — ara¬
bische Zahlen verwendet werden, während die neuen Zeiger
löte alten waren auch infolge Rostansatzes ohnehin erneue-
rungsbebürfttg ) leicht unterscheidbare Formen erhalten wer¬
den. Die Stundenzeiger werden kurz und breit, die Minu¬
tenzeiger lang und schmal gestaltet. Man hatte, wie wir
hören, auch die neuzeitliche, sehr übersichtliche Form der Be¬
zifferung, bei der nur die Zahlen 3, 6, v, 13 auf dem Ziffer¬
blatt verzeichnet und die übrige« Stundenzahlen lediglich
durch Punkte angebeutet sind, in Erwägung gezogen, aber
hievon wieder Abstand genommen, weil eine solche Moderni¬
sierung mit der gotischen Stilfvrm des Turmes nicht hätte
tn Einklang gebracht werden können. Die neuen Zifferblät¬
ter werden schließlich auch mit allen arabischen Ziffern ver-
sehen, gegenüber dem bisherige» Zustand bedeutend an
Ueberstchtlichkett gewinnen. Hoffen wir, daß wir sie recht

bald in neuem Glanze Wiedersehen werden, allerdings dürste
wohl mindestens noch eine Woche verstreichen, bis dies der
Fall sein kann.

Der Ev. Bolksbunb
feiert am kommenden Sonntag ein Vezirksfost tn Ca -lw,
wenn irgend möglich im Freien . Es beginnt mit einer kur¬
zen liturgischen Feier in der Calwer Stadtkirche um >43
Uhr nachmittags. Alsdann ziehen die Teilnehmer im Zug
auf die Georgenhöhe. Dort werden zwei auswärtige Redner
sprechen, Pfarrer Hilzinger, einer der Geschäftsführer des
Ev. Volksbunbs von der Landesgeschäftsstellein Stuttgart,
und Direktor Mößner , Letter der Anstalt Karlshöhe . Die
ganze Feier steht unter dem Losungswort : „Des evangeli¬
schen Christen Kampf und Dienst". Im Anschluß an die bei¬
den Vorträge soll der zwanglosen Freude an der Natur und
an gemeinsamem Singen und Spielen Raum gegeben wer¬
den.

Bezirksmiffionsfest in Altenfteig.
Am Dreieinigkeitsfest wurde das Bezirksmissionsfest in

Altensteig gefeiert. Von hier und aus den benachbarten Dör¬
fern war eine stattliche Festgemeinde, auch viel junges Volk,
in der Kirche versammelt. Jungfrauenvereine und Posair-
nenchöre trugen mit Liedern und Weisen das Ihrige zu der
Feier bei. Missionar Setzer  schilderte tn ergreifenden
Bildern die mannigfaltige Not des chinesischen Volkes, Hun¬
gersnot und Krankheitsnot , Schrecken des Nänberwesens,
Trostlosigkeit des Götzendienstes und Hoffnungslosigkeit im
Sterben . Aus dieser Not heraus vernehmen wir den Mis¬
sionsruf tn Apostelgesch. IS, 9: Komm herüber und hilf uns.
Der letzte Redner, Missionar Zimmermann,  führte die
Festgemeinde, von dem Bibelwort tn Eph. 3, 18 ausgehend,
auf das jüngste Arbeitsfeld der Basler Mission, die hollän¬
dische Insel Borneo , wo er unter dem Naturvolk der Dajak
tn mehr als zwanzigjähriger Arbeit stand und in dieser
Menschenwildnis, wo man auf keine Massenerfolge warten
kann, doch als Ertrag treuer Einzelseelsorge viele schöne
Blumen an den Wasserströmen des Landes blühen sah.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist für

Donnerstag und Freitag vorwiegend heiteres , jedoch zu Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Wtldverg, 17. Juni . Der heurige Schäferlauf ist auf den
letzten Julisamstag ds. Js . verlegt worden und wird an die¬
sem Tage tn altherkömmlicher Weise abgehalten werden. Am
Sonntag hält sodann der Landesverband Württemberg im
Verein für deutsche Schäferhunde (S . V.) ein Landesver-
banüs-Preishüten in Äöildberg ab, und nachmittags wird
eine Wiederholung der mit dem Schäferlauf verbundenen
Vorführungen stattfinden.

Nagold, 17. Juni . Ueber die Pfingstfeiertage wurde un¬
sere Stadt von SMS Kraftfahrzeugen aller Art und von 8l>1
Radfahrern durchfahren,' am Pfingstsonntag waren es 3191,
am Pfingstmontag 2809 Kraftfahrzeuge, sie schlugen meist die
Richtung nach Freudenstadt ein.

Schömberg, 17. Juni . Nachdem schon vergangenen Frei-
tag ein verheerendes, von Südost kommendes Gewitter wol¬
kenbruchartig über unsere Gegend ntedergegangen und zeit¬
weilig Hagel und den tiefgelegenen Stellen des Ortes aich
Ueberschwemmung gebracht hatte, folgte tn der Nacht auf
Sonntag ein -weites, nicht minder heftiges Gewitter , das
zwar weniger Hagel, dafür aber 56 Millimeter Niederschlag
brachte, eine Niederschlagsmenge, wie sie normalerweise in
einem halben Monat gemessen wird. Kein Wunder, wenn
sich da und dort Keller füllten und die Feuerwehr zum Was¬
serpumpen gerufen werden mußte. Besonders schwer mit¬
genommen wurden die Gärten , wo die Wassermassen den
Boden überschwemmten und der Hagel den Gartengewäch¬
sen großen Schaden zufügte. Ganz verderblich wurden die
vereinigten Wassermassen der vor einem Jahr erstellten
Kläranlage im Eulenloch, indem sie teilweise den Damm
wegspülten «nd den darunter befindlichen Röhrenstrang der
Zuleitung sprengten.

Höfe« a. Enz, 17. Juni . Das gestrig« Gewitter , das von
Norden nach Süden zog, brachte um >46 Uhr sehr starken
Regen und Hagelkörner in der Größe von Taubenetern.
In de» Gärten wurde dadurch erheblicher Schaden ange¬
richtet.

Neuenbürg , 17. Juni . Die Familie von Gemeinderat
Wilhelm Finkbetner wurde dieser Tage in bitteres Leid ver¬
setzt. Der im 21. Lebensjahr stehende Sohn Wilhelm, als
Malergehilfe seit etwa 8 Wochen in Köln in Stellung , badete
mit einem Kollegen im Rhein, wobei vermutlich beide tn

einen Strudel gerieten, der, obwohl gut« Schwimmers brid«
i« die Tiefe zog. Die Leichen konnten bis jetzt noch nicht
geborgen werden. Wilhelm Finkbetner wir ein eifriger
Turner und eine in Turrrerkreise« sehr öekrnnte und ob
seines gewinnenden Wesens überall beliebte P -rsvnlirhkcit.

SCB . Maulbronn , 17. Juni . Anschließend an die Amts-
Versammlung des Bezirks Maulbronn fand heute die offi¬
zielle Einweihung des neuen Bezirkskrankenhauses Maul¬
bronn statt. Der Monumentalbau , ein ansehnliches Werk des
Architekten Regierungsbaumeister Dr . Böcker-Stuttgart,
steht auf sonniger Höhe unmittelbar am Waldesrand . Zur
Feier war Staatspräsident Dr . Bolz mit Ministerialrat
Scholl erschienen. Der Staatspräsident , der sich über den Bau
sehr lobend aussprach, ergriff die Gelegenheit, um über den
furchtbaren Ernst der Wirtschaftslage zu sprechen, wobei er
die Gemeinden und Amtskörperschaften, bei allen Bemühun¬
gen, Arbeit zu schaffen, zu größter Sparsamkeit ermahnte.

SCB . Stuttgart , 17. Juni . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Montag, den 16. Juni , 14,36 Uhr stieß
die Lokomotive eines Arbeitszugs zwischen den Bahnhöfen
Lauchheim und Nöttingen (Strecke Aalen—Nördlingen ) auf
eine zuvor abgestellte Grrippe festgebremster Arbeitsmagen
auf, von denen Material zum Umbau der Brücke bei Nöt¬
tingen abgeladen wurde. Infolge des Ausstoßes wurden zwei
Rottenbedienstete schwer und 3 leicht verletzt. Einer der Ar-
bettswagen wurde zusammengedrückt und zur Entgleisung
gebracht. Die Lokomotive des Arbeitszuges entgleiste eben¬
falls. Dadurch war die Bahnstrecke zwischen Lauchheim und
Nöttingen gesperrt. Der Personenverkehr wurde durch Um¬
steigen aufrecht erhalten ; die Züge erhielten daher größere
Verspätungen. Die Störung war heute früh um 6,45 Uhr
beseitigt. Untersuchung ist im Gange.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,74
100 franz. Franken 16,47
100 schweiz. Franken 81,25

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 17. Junt . Bei geringem Geschäft gab

es an der Börse teilweise erhebliche Kurscinbußen.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 17. Juni.

Weizen märk. Junt 298̂ 0—299; Roggen märk. 173—177;
Futtergerste 167—182,- Hafer märk. 161—164; Weizenmehl 34
bis 42,50; Roggenmehl 21,10—24,25; Weizenkleie 7,60—8,10;
Roggenkleie 7,75—9; Vtktoriaerbsen 24—29; kleine Speise¬
erbsen 21—26; Futtererbsen 18—19; Peluschken 17—18; Ak-
kerbohnen 15,50—17; Wicken 19—21,50; Lupinen, blaue 15,75
bis 17,25; gelbe 31,75—23,50; Rapskuchen 10,60- 11,60; Lein,
kuchen 15,76—16,35; Sojaschrot 13—13; Kartoffelflocken13 biS
13,40; drahtgepreßtes Roggenstroh 1—1,15; desgl. Weizen¬
stroh 0,85—1,05; desgl. Haferstroh 0,60—0,70; bindfadenge-
preßtes Roggenstroh 0,75—0,90; desgl. Weizenstroh 0,66 biS
0,75; gebb. Roggenlangstroh 0,85—1,05; Häcksel 1ch5—1,70;
handelsübl . Heu 1,50—1,70; gutes Heu 1,90—2,30; Gersten¬
stroh 0,60- 0,70; Kleeheu 2FD- 3,50; Thymothee 2,40—3P0;
Luzerne 2,65—2,90. Tendenz: stetig.

Stuttgarter Gchlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh- und Gchlachthos

wurden -»geführt : 37 Ochsen, 39 Bullen, 280 Jungbullen,
249 Jungrtnder (unverkauft 10), 183 Kühe, 893 Kälber, 1720
(140) Schweine.

Preis» für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse» r
auegemäftet
vollfleischig
fleischig

Bulle« »
aurgemäflet
vollfleischig
fleischig

Snngrindasr
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt«

KSH«:
anegemäfttt
vollfleischig

17. 6. 11. 6. 17. 6. 11. 6.
Pfg- Pfg- «üher Pfg- Psg.

54- 56 54- 56 fleischig 25—30 25- 30
49—52 49—52 gering genährt« 18—23 18- 23

- Kälber:
seinst» Mast- und

52—54 51—54 best« Saugkälber 83- 86 83- 8«
48—51 48—50 mittl. Mast- und

gute Sauytälber 73—80 72—80
geringe Kälber 62—70 60—69

57- 59
51- 55
46—49

57—59
51—55
46- 49

Schweine:
über 300 Pfd. 60—62 61—68
240—300 Psd. 62—64 62—64
200- 240 Psd. 66—67 66- 67
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.

66- 67 64—66

41—47 41- 47 unter 120 Pfd.
32—39 32- 3S Sauen 46- 51 47—58

Marktverlauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt.
Schweine langsam, Ueberstand tu fetten Schweinen.

Bettsedern
Daunen

Kauft man nur in einem
reellen Geschäft, da» großen

Umsatz hat.
Ich liefere prima doppelt
gereinigte, ftanbf. Ware
Pfund zu Mk. —.»5. 1.25.
2.50. 3.25,4 .25. 5.—. «.—
« 75. 7.25.
Daunen
wundervoll füllend, grau
«nd rein weiß Pfund zu
Mi>. 8.75. 12.—. 15.-Inlett
garantiert »ederdicht«.
faebecht 80 an»breit Mir.
von Mk. 1.S5 an.
Bettücher
prima Haustuch 150/225
groß mit Hohlsaum Stück
zu Mk. 8.S5 «nd 4.50.
Dieselbe« in schwere«
Halbleinen da» Stück
Mk. «.75.
3oh.Kleffel,Pforzheim.
Genofsenschaftssteaße 11

Kirsche«
1 Pfd . 30 . 35
und 40 Pfg.

Bestellungen
aufMeere«

zum Einmachen
(Preis 35 bis

50 Pfg . pro Pfd .)

Wurster
am Markt

12 Zentner

Heugras
bei der Schafscheuer werden
verkauft.

Lanae Steine 33.

Alzenberg
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 20. 3«ni ds. Jahres»
vorm. 9 Uh« gegen bare
Bezahlung:

1Büfett eiche».
1Spiegelschrank eiche».
1Sofa,lSchreibmaschine
Zusammenkunftb. Rathau»

Gerichtsvollzieher
beim AmtsgerichtCalw

Weidenbach.

Ostelsheim
Im Weg« der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 2V. 3«»i ds. Jahre»,
nach» . 4 Uh» gegen bare
Bezahlung:
I Büfett«Wo eichen.
Mähmaschine(Viktoria)

1Sofa
Zusammenkunftb.Rathav»

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw

in jed.Größe vorrätig, massiv Gold,d.Paar v.1« Mk . an

Ähren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

CarlH>-iWr. Salm. Badstrab«
Nr. 14 «. 17

Auto!Schwatz-
waldsahrlea,Stadl-
knbstt- u usw., in offenem
sUplN -U und geschlossenem

4- ««dS-Sitztt
Schmtd, Fernspr. 311

Calw

Tüchtige,

Sch»eidtk«e-ilst
ans Itteinstiick für sofort

gesucht
S. Hageulocher

Ealw

Hirsau
Den

Graserlrag
von 27 s verkauft

Friedrich Holzäpfel
Flafchnermeister

Wer Weifst?
Gußeisen sauber und halt¬
bar? Gefl. Offerten an

HarryLWengen
G. m. b. H. Talmiihle.

Vrelttlhoiz
trocken

in Fuhren zu 15, 20, 25 und
SO Mark srei Hau»

Empfiehlt
Ernst Lndw. Wagner

Sägewerk«
Grnftmühl Telefon 48.

Bad Liedenzell
Jüngere»

Schuhmacher
nicht übe« 18 Jahr« alt.
Kau» «intrete» bei

Karl Gerlacher

ItSrs I
In bestell tzuslitäten . >

Uinüllkger
pro pkci. 50 ptz.

IlMllilM
pro ?kä. 1.20

klllilielitillek
pro ptä . 1.7S

kinnientaler
«Iine Ulmle

klimm
pro Ltä. 1,40

ükSlltvIM
»MlltWllS!«

emplieblt

kk. lmMflek
aa » ölsrlrt.



3ch empfehle»Ämilil ^ e Vekannimaltzungen
Me GemiMSeMcs Md VekSlMW-

Alilsuisre
werden hiemit:

1. aus die Bekanntmachung ttber di« Zuschüsse au»
dem Ausgleichstock sür 1930 iin Staateanzeiger Nr . 13! ,

2. aus den Erlaß über di« Anteile der Arbeiter-
wohngemeinden am Einkommen - und Körperschastrsteuer-
ouskommen de» Rechnungsjahrs 1930 im Staateanzeiger
Nr . 134 zur Beachtung hingewiesrn.

Tal » , den IS . Juni 1930.
Oberamt : Rtppmann.

Evangelischer Bolksbund

Bezirks -Fest
Sonntag , 22 . Juni , nachmittags '/-3 Uhr

Eröffnungsfeier in der Ealwer Stadtkirche
Zug zur Georgenhöhe

„Der evangelische Christ
in Kampf und Dienst"

Redner : Pfarrer Htlzinger , Geschäftsführer
der Landesgeschaftsstelle Stuttgart:
»Unser Kämpft.
Direktor Mößner,  Karlshöhe:
»Unser Dienst ". '

Posaunenchor und Singchor wirken mit.
Srsrischungen sind zu haben.

Alles , was evangelisch heißt in Stadt v . Land
ist herzlich eingeladen.

>

MlmdmSM
Die Auswahl ist groß , die Preise sind billigst gestellt, so
daß jedermann Gelegenheit hat , seiner Wohnung durch neuen
Iensterschmnck mehr Reiz und Gemütlichkeit zu verleihen.
Aus der großen Auswahl greife ich folgende Beispiele heraus:

Scheibenschiere «, (Brise «-Bises ) Paar —.70. 1.05 , 1.IS , I SS, 1.70 , 1.80, 1.90, 1.VSL — 2.30 2.49
Halbstör ««. au » engl . Tüll , Florentiner Tüll , Marquisette und dergl . 1.30, 2 .10, 3>k0

S— . 5.15, S.30. S.M . 6.55, 740 . 8.—, 8.15, 8.M . . 11.—, 11.75, 12.—, 12.20
12.95, 13.—, 13.20. 14.—. 14.25, 14.50, 16.—. 1S-50, 16.90, 19-25, 21.—. 21.50
22.—. 22.80, 24.—

Tüllgarnitnre « , bestehend au » zwei Seitenteilen und einem Querbehang 8-20, v.—.
10.20. 10.50, 1I .S0, 13.90. 14.60 17.10, 18.90, 28 .25 , 31.—. 36.50, 41 .— 46.60

Dichte Skeffelgaruitureu mit farbiger Kurbelstickerei , zwei Seitenteile ein Queroehana
5.90. 7.90. 8 —. 8.40, 8.85, 10.—. 10.35, 10.80

Landhansgardinen . (mit Volant ») 60—70 cm breit
engl . Tüll Meter —.70 . 1.30, 1.40. 1.50, 1.55, 1.75, 2 —

Mull Meter —.55, —L0 , —.00. 1 —. 1.10,1 .30,1 .SS, 1.40,1 .50,1 .60,1 .85,2 .—
Voile Meter 1.60 , 2.45 , 2.70, 3.35, 3.40

Landhausgardineu , W —100 cm breit , engl . Tüll , Mull , Voile und dergl.
Meter 1.75, 1.90. 2.40. 2.50, 2.70, 2.90, 3.10, 3.40, 4.80, 5.10

Mull - und Boilestoff «, weiß und bunt , 180—150 cm breit
' Nieter 1.90. 2.— 2.10, 2.30, 3.20, 3.50, 4 —. 4.50 , S.—
Spannftoff «. engl . Tüll und dergl ., 150 cm breit , Meter 1.—, 1.90,2 .80,3 .—, 3.30, 7.— 7.60
Htamines -Stoffe . 150 cm breit , Meter 1.20, 1.65
Scheiben -Vardtnen . 60- 70 cm, Meter —.40, —.50, —.55. —.60, —.65, —.80 1.—,

1.05, 1.25, 1.30, 1.40, 1.50, 2 —
100—130 cm breit , Meter 1.—, 1.20. 1.25, 1.35, 1.50

Dicht « Borhangstoff «, gestreift , 80 cm breit Meter 1.35, 1.40 , 1.50, 1.70
130 cm breit , Meter 2.70, 2.80, 3.—, 3.10, 3.20

Ripsstoffe , einfarbig , in zirka dreißig Farben , 80 cm breit , Meter 1.50
130 cm breit , in verschiedenen Farben , Meter 3 —, 3.50, 4.—

Gestreift und karriert Rips , 130 cm breit , Meter 3.50
Kunstseiden « Dekorationoftoff «, die grob « Mode , 130 cm breit , prachtvolle Muster

Dieter 4.—. 4.50, 5 .—. 5.50, 6.—. 6R0 , 7.80
Seidcuhalbstores am Stück , zur Anfertigung von Halbstores sür Fenster in jeder

Breite , 265 cm breit , Meter 10.90 : 220 cm breit , Meter 12.60
Sal «rieborde « , 35 —50 cm breit , Meter — 80, —.85, —.95. 1.25 , 1.30, 1.50
Eine zwanglose Besichtigung wird jedermann davon überzeugen , daß mir beim
Einkauf der neuen Vorhänge der wettere Ausbau meiner Sonder»

abteilung für Borhiinge ganz besonders wichtig war.

Paul RSuchle , am Markt. Calw

k4irr etivas üker 2 ? k e n i» i zx
vorbrauckt cier UanomsA je Kilometer an Lrennstofk; kür äiesen xe-
rinZen lZetrsA reisen 4 Personen und Sitten sedr bequem. UanomsA
ist cier vollkommenste Kleinwagen äer Oegenwart. Oeringe Hn-
raiüung, bequeme Monatsraten.  Kommen 8 ie unci macken

8 ie eine kostenlose probekabrt.

NäNONl/k«
äer künlx äer Kleinvagen

Oeneralvettretung: LutotlSUS jjjUWM 6gI8?8ll?0III! ^ ^ ^ 8? Sü gllsll p!gtz 28 II g88 Ill:dt) 6 gl^ , 8 Sl)dMIIII

Bad Teinach . den 17. Juni 1V30.

Todes -Anzeige

1-
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter , treubesorgter Vater , Bru¬
der und Schwager

Jakob Brenner
Schreinennetster

nach langer schwerer Krankheit Im Alter von
47 Jahren in die ewig « Heimat abgecusen
wurde.

Di « trauernden Hinterbliebenent
Die Gattin : Emilie Brenner
Die Kinder : Heinrich , Eugenie , Emil

und Maria.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Neuweiler
Die zur Erstellung von einem landwirtschaftlichen

Anwesen für Herrn Johann Georg Küble «, Landwirt,
erforderlichen

Vetsil".Makrer». btrinhauer- «yd Muie»
Mellen Handarbeit). Schmied». Flaschner».
Gipser-. Schreiner», Glaser-«.Schlssserarbeiten
sowie die Installation kiir Wasser- und elektrische
Lichtleitsng und die Lresernnq der Van- und
Eisenmaterialten find iwPreislißesvttWm rn
vergeben.
Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht

aufgelegt und wollen Aiigebote bis Samstag , den 21.
Auni 1936 , vorm . 16 Nh « beim Unterzeichneten , oder
bss nachm . 2 Uhr selbigen Tages beim Bauherrn ab-
aegeben .werden . Die Wahl unter den Bewerbern bleibt der
Bauherrschaft Vorbehalten . Zuschlagssrsst 8 Tage.

Bad Teinach » den 18. Juni 1930.

rn Söll , Architekt

«rsok M LeMsniN
Dann kören 8 ie unseren

vomrsrstLS , 19 . F» » i, sbeorks
8 /4 !m

s -errts scb reiben : . Dieses lieilverisbren vlkä
vielen Hill « drinnen unä mancdes sonst un-
rulöngllcke Krankbeitselenä miläern oäer

beseitigen ' .

^nwenclbar bei : klsrveuleiäsn , Hvrrtbe-»eKwsrtteo, 6!ct»t,Rksuws»Isedias,
«1er 1Ve«L»e1sr,I»re u. a. 0,.

kostenlo »« ^ uskunits - uqä Vorlllbrunzsstunäen I
? »8» äsreut v «»«» < 7 ttdr im Vrsetrn ^ nlolrnl I

Lbstrltt kret! bt«r Lür Lrv»«Lse»ek

L WodlwaillL ro . ll . - L
VerkllMsM » llffgllN. LüLriillMk. 10.

Mädchen
19 I . alt , au » gutem Hause,
sucht per 1. 3 « li Stelle

als Stütze
im Haushalt . — Gefl . Zu¬
schriften unter F . W . 188
an die Gesch.-St . d». Bl.

Sommerlich»

3-Zimmer-
Wohnung

mit Garten zu vermieten.
Funk,  Bahnhosstr . 47.

Größere Anzahl

Hühner
w. amerik . Leghorn , 1- 2-
jährlg s. gute Leger , prima
Abstammung , noch legend
wegen Stallüberfllllung so¬
fort zu verk . Preis pro Stck.
4.70- 5.— Mk.

Ebenso zirka 50 Stück
3 Wochen alte

Kücken
gleicher Rasse zu 1.40 Mk.
pro Stück zu verkaufen.

Hühnerfarm Rau,
Stammheim.

Sniülkei!
IS

iiiirsllklilk
2 Pili . » 5 « 8-

cistMli
10 8t . SV Ltz.

Ssillüien
piä . « 0 ? tx.

IIHtMtSlkK
biieeioelng :« Snlsv

^ DvelsratrsLe Z.

Such « tm Auftrag

1 gebe . Sofa
zu Kausen.

Sr . Hevriefarth
Polstermöbellaarr
Geb « einige 3teillg»

Malratzen und
Chaiselongue

billig ad . Bequeme Zah¬
lungsweise gestattet . D .D.

Leer « Flaschen in
Dirken-. Vrennessel-
und Kölnisch Wsffer

werde » « achgefüllt
bei Frise « « Obermalt

Einige Wagen neue»

Heu
verkauft.

Fritz Härle , Stammheim

SllMkrMMe x ,
Mittag »4  i » öl , von PN . 1 . 20 an - ^

Iw ä d o » n s -m e a t KN . 1_ ^

prima vutteckücste
OemUtlicde Dokaie

LlexSsur
lsngjLdrjxer liüedeacdek

TlMlvercill Will o. 1848 t . D.
Der Verein hat die seinem Turn - und SpietplaA

« « gegliederte , an der Staatsstraße nach Hirsau ge»
legene

MesOE
Mß -, Lus!-. Slilld- Md SSMnWtl ' -
wieder eröffnet . Die Vadegebühren betragen:

1. für Erwachsene . 20 Pfg-
2 . für schulpflichtige Kinder . 5 Psg.

(Kinder unter 6 Jahren haben In Be¬
gleitung Erwachsener freien Zutritt .)

3. für Dauerkarten sür den ganzen Sommer
s ) Erwachsene . . . . . . . . . 4 RM ..
d ) schulpflichtige Kinder . 1 RM.

Ferner wird erhoben:
4. Für Benützung einer verschließbaren

Kabine eine Zuzahlung von . 10 Psg.
5. Für Trocknen und Ausbewahren privater

Wäsche. SVfg
6. Miete für Benützung eines Badetuches 10 Psg
7. desgleichen für eine» Badeanzug . . 20 Psg
8. desgleichen sür einen Liegestuhl . . . 20 Psg
Die Badeanstalt ist jeweils geöffnet von mor¬

gen « g Uhr bl « zum Einbruch der Dunkelheit.
Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und

Hirsau sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der
Badeanlage freundlich eingeladen.

Ealw , den 12. Juni 1930.
Der Turnrat.

Anmerkung : für die Mitglieder des Vereins und
deren Angehörige ist die Benützung der Badeanstalt ge¬
bührenfrei . Die Mitgliedskarte ist jeweils am Eingang
oorzuzeigen.

Irrels eiMZZsiAHN A
artt särEloIis D 2 /H ) 6 H ^6
Olarrrlsrtzs ULbs 1<1r äls Uslss
SsilöQxrslss NK. 2.80 , 3.80 , 4.00  sio.

Lmilis vOllinZsi,
vorrrmls: O. Llölndrib.  ava Obsrsrr LLarlrt

KlrsclilliiFen!

krrscli  xskrsrrirt ! *

LiZene Rösters »1 5 ? ror . Rsöatt!

Larl Lervs,

Für bessere Näharbeiten
suche ich per sofort

eine Anzahl tüchtiger

Heimarbeiterinnen;
es kommen nur geübte Nähterinnen aus Calw
und nächster Umgebung in Frage

E-kljt. Lick WWtt, SMlMkklWrilt.

Mlllsr-kMplSlle
Uns 8tüek »n 20 pkx -., not
Usr QvvokLktvakvU « «U» a- Ulnttn»
» «KLltU -4»l
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